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MlLrtöckaMcde Nmsckau
Reichstagswahle» und Sachverstäudigenbcricht, diese

beiden aktuellsten Themen, in denen eine Summe von
politischen und wirtschaftlichen Einzelfragen enthalten ist,
stehen gegemvärtig im Mittelpunkt der Erörterung . Es
wird nicht nur darauf ankommen, wie sich die kommende
deutsche Regierung und der neue Reichstag zum Sach¬
verständigengutachten stellen, sondern auch darauf , wie
sich im weiteren infolge des Ausfalls der Reichstagswah¬
len die Summen der Stimmungen in den alliierte »
Länder» und den Auffassungen der dortigen Regier »»-
zen gestalten . Dazu kommt noch als weiteres Moment ,
daß die französische« Wahle» bevorstehen. Erst dann
wird die internationale Lage ein übersichtlicheres Aus -
sehen bekommen .

♦
Die Wirtschaftslage ist nach wie vor recht ernst und von

den verschiedensten Seiten bedrohen weiter schwere Ge-
fahren unsere so mühsam herbeigeführte Stabilität . Die
Kredit - und Kapitalnot hält an , als Zeichen der Ber -
armung der deutschen Wirtschaft. Die Banken erhöhen
zwar die Zinsen für Depositengelder, aber während vor
dem Krieg die Summe der Bank- und Sparguthaben
rund 35 Milliarden betrug , sind es heute im Vergleich
dazu kaum nennenswerte Beträge . Die Sparguthaben
sind aufgezehrt, entwertet , in oft recht unnütze Sach-
werte geflüchtet . Die Wirtschaft verfügt zwar vielfach
über Sachwerte, ihr fehlt es aber an allen Ecken und
Enden an Betriebskapital .

Wichtige Voraussetzungen für die Gesilndung sind
zwar, soviel es in unsern Kräften liegt , durch die vor -
läufige Ordnung der Staatsfinanzen und die Herbei-
führung einer Stabilität der Währung geschaffen

die allerwichtigste , die Lösung der Reparationsfrage ,
steht freilich noch aus — aber die weitere» Schritte , die
nicht durch Gesetze und Verordnungen herbeigeführt wer-
den können , sondern aus dem Volk und der Wirtschast
kommen müssen , lassen ans sich warten . Wir wissen ,
»aß »»r Vermehrung der Produktion , Intensivier »»«der Arbeitsmethode», Erhöhung des Exports u»s ret -
te» können . Aber wie sieht es damit aus !

Während uns die Tatsachen immer wieder in die
Ihren hämmern sollten, daß nur die Arbeit uns retten
kann, haben wir überall wegen der Arbeitszeit Streiks ,
Aussperrungen und Stillegungen , wovon jetzt sogar der
für die deutsche Wirtschaft grundlegende Steinkohlen -
bergbau betroffen ist.

Dabei hält die Passivität der Handelsbilanz an . Auch
der März weist wieder einen Einfuhrüberschuß von 238,6
Millionen Goldmark auf . Sowohl die Ausfuhr wie die
Einfuhr ist zurückgegangen, aber die Einfuhrverminde -
rung erstreckt sich hauptsächlich auf den Rückgang der
Rohstoffeinfuhr, während die Einfuhr von Lebensmit -
teln, Getränken und Fertigwaren sogar gestiegen ist . In
unserem Außenhandel ist im ersten Bierteljahr 1924 bis -
her ein Fehlbetrag von 625,5 Millionen Gold mark zu
verzeichnen. Diese Summen sind ins Ausland gegan -
gen und um sie ist Deutschland weiter verarmt .Was Deutschland not tut , geht ohne weiteres daraus
hervor , es muß mit allen Mitteln der Export zu steigernund die Einfuhr zu vermindern suchen. Wein , Liköreund Seide aus Frankreich Bier aus der Tschechoslowakei ,Südfrüchte aus Italien und Spanien — solche Luxus -
toflren können und müssen wir heute entbehren , nament¬
lich wenn die Erzeugungsländer teils eine uns feind-" che Politik treiben , teils , wie Spanien , sich hermetischgegen die deutschen Waren abschließen.Was die Förderung der Ausfuhr anlangt , so muß zu -
nächst der Ruf nach einer übersichtlicherenHandelsstatistik
Phöben werden, aus der Ein - und Ausfuhr nach Her-
^ nsts- bezw. Bestimmungsländern ersichtlich sind. Waswer am .meisten unsere Ausfuhr erschwert, sind die ho -

Preise deutscher Waren , die mit denen des Auslandsmaü konkurrieren können. Dieses Ziel wird vor allem
Mehrarbeit erreicht, während in Deutschland ge-

th»
f Gegenteil sich in immer neuen Streiks , Aus -

iperrungen und Betriebsstillegungen «auswirkt .

Auf den Effektenbörse » herrschen nach wie vor Miß -
trauen und Pessimismus , so daß es dort zu keiner Er -
holung kommen konnte . Das Angebot wiegt bei weitemüber und Jnsolvenzgerüchte drücken immer wieder aufdie Kurse.

*
Wie Deutschland, so sind auch zwei audere europäischeStaate » in der Sanierung ihrer Währuag begriffen,Pole « uud Ungarn , für die es ebenso Zeit ist, wie es für

Deutschland Zeit war, hier wieder Ordnung <su schaffen.
In Polen tut man , als ob man stolz sein und die

Hilfe des Auslandes verschmähen könnte. Die bereitsmit ausschließlich inländischem Kapital ins Leben ge-
rufene polnische Notenbank findet aber erhebliche Beden-
ken bei den Wirtschaftlern des Auslandes , die u. a . dar -
auf hinweisen, daß es sich ui» eine überhastete Grün -
dung handele und daß sowohl die Unsicherheit der
Staatsfinanzen und das verhältnismäßig geringe
Grundkapital , wie auch die infolge der polnisch-ober-
schleichen Kohlenlieferungen nach Deutschland nur vor-
übergehende Aktivität der polnischen Handels » und Zah -
lungsbilanz den Erfolg sehr fraglich erscheinen lassen .
Zudem sind an der Notenbank die polnischen Wirtschafts -
kreise, also die eigentlich trag - und kreditfähigen Schich-
ten nicht in dem Maße beteiligt, wie es wünschenswertwäre, sie betrachten nämlich, wie übereinstimmend be¬
richtet wird , mit erheblicher Reserve die Sanierungs -
maßnahmen des Finanzministers Grabski . Dazu haben
sie auch einigen Anlaß , denn die Finanzgebarung Polens
hat sich im übrigen nicht so stolz wie in der Notenbank-
frage dem Ausland gegenüber gezeigt . So ist die italie -
nische Anleihe nur gegen Verpfändung des polnischen
Tabakmonopols möglich geworden und Polen mußte sich
dabei verpflichten, 60 Prozent seines Tabakbedarfs von
einer italienischen Tabakfinna zu beziehen . Dazu ' steht
ein Spiritusmonopol , gleichfalls unter ausländischem
Protektorat in Aussicht und der Ministerrat sah sich erst
kürzlich gezwungen, eine Anzahl von Staatsunter «eh-
men» Kohlengruben, Natphtareservoire , Werkstätten,
Mühlen . Ziegeleien usw . an ausländische Liebhaber zu
verkaufe» . Die direkten Steuern kommen derart lang -
sam ein, daß sie in erheblichem Umfang auf dem
Zwangsweg durch Exekutionen eingetrieben werden Müs -
sen , und dabei steht ein noch erheblich stärkeres Anziehen
der Steuerschraube in Aussicht .

In Ungarn sind die Sanierungsgesetze jetzt vom Par -
lament angenommen. Mit Hilfe einer Auslandsanleihe
soll , ähnlich wie in Oesterreich , eine Notenbank geschaffen
und bis zum Juni 1926, also innerhalb zweier Jahre ,das Gleichgewicht des Staatsbudgets hergestellt werden.
Auch eine Zwangsanleihe steht in Allssicht . An der
Auslandsanleihe werden sich wohl in erster Linie Eng -
land und Amerika beteiligen. Man wird abwarten müs-
sen, wie sich die Dinge in dem durch die habgierigen
Nachbarn so ; verstümmelten Land weiter Entwickelnwerden.

Daß die Sanierung nichts Einfaches ist , zeigt das Bei-
spiel Oesterreichs, wo man noch lange nicht über dein
Berg ist. Man hat die Lage dort kürzlich! folgender-
maßen treffend zusammengefaßt: Der Völkerbund und
seine Kommission wollen Oesterreich sanieren und ain
Leben halten , die österreichische Regierung muß auch die
Oesterreicher am Leben halten . Während man von Genf
her weitere Spar - und Abbaumaßnahmen fordert , glaubt
man in Wien einfach nicht mehr weiter gehen zu können,wo an und für sich, auch infolge der starken Beteiligung
an Francsspeklilationen, eine schwere Wirtschaftskrise
herrscht - *

* ♦
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i)cm Devisenmarkt hat sich insofern eine Besserungals die Bedarfsanmeldungen täglich zurück -
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,

I" e^r Material einkam und die Zuteilungen ver-
cJ ênttich erhöht werden konnten.
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" '

,
Juä tond ist die Mark im allgemeinen festgeblie -. ^ venn sie auch in den letzten Tagen eine leichte Ab-^ °chung erfahren hat.

Aufhebung der Ausreisegebühr für transatlantische Reise».Am 16. April hat der Reichsfinanzminister Ausnahmebestim-
mungeu für die Erhebung der Ausreis-'Mühr erlassen : Dar-
nach werden alle Transatlanticfahrten eine Ausreisegebührbei Erteilung des Unbedenklichkeitsvermerks nicht erhoben.Als Transatlantikfahrten gelten alle Überseereisen nach an-
deren Kontineilten mit Ausnahme der Reisen nach den Mit-
telmeerländern und nach den kanarischen Inseln .

Generalstreik in Argentinien. Infolge des Generalstreiksder argentinischen Arbeiterschaft ist die Versorgung der Haupt-
stadt mit Brot und Fleisch schwer gefährdet . Der ganze Ge -
fchäftsverkehr ist gelähmt . Der Generalstreik erstreckt sichüber das ganze Land . In Buenos Aires kam es zu heftigenStraßenkämpfen zwischen Polizei und Streikenden.

Die Jubalandfrage. Daily Telegraph zufolge wird die Re-
gelung der Jubalandfrage zwischen Großbritannien und Ita¬lien baldigst erfolgen.

Die Sackverständigenberickte
Seit den letzten Sitzungen der Repar -: ' -onskommisston hatdie Öffentlichkeit von dem Fortgang der Arbeiten zur Verwirk-

lichung der « orschlüge der Sachverständigen keine Kund- mehrerhalten Die deutschen Mitglieder für die drei Orgmnsa -tionskomitees sind bereits am 28. Ap : ^ ernannt worden uui>die Gesetzeövorlage, die für die Errichtung der GoldnotenbanL,für die Umbildung der Reichsbahn m Gesellschaftsform undfür die Belastung der Industrie nötig sine . '.. -finde sich in
Ausarbeitung . Die Reparationskommission k,at »i: turn ihrzu bestimmenden Mitglieder der Organifationskomi ' eez a ;n1. Mai ernannt und es ist auch gemeldet worden, daß sich dies«Mitglieder an den folgenden Tagen mit einander in Ver-
bindung gesetzt hätten . Eine Einladung an die deutschen Mit¬glieder ist dagegen noch nicht ergangen . Uberhaupt ist, wie diqFranff . Ztg .

" aus Berlin meldet, seitdem nichts mehr gesche-hen . um die Arbeiten zu fördern . Dies fällt um so mehr auf ,als das Komitee Dawes selbst im 17 . Kapitel seines Berichte»die Dringlichkeit seiner Vorschläge betont hat . Außerdem istdie labile Lage in der Produktionswirtschast am Rhein undan der Ruhr ein weiteres gewichtiges Moment . daS eine
schnelle Losung verlangt . Auf deutscher Seite ist man felbsh-
verständlich bereit , sofort die gemeinsame Arbeit in den Orga -nisationskomitees aufzunehmen ; den Arbeitsplan zu bestim-Uten , sind wohl die Komitees selbst berufen . Aus der Naturihrer Aufgaben ergebe sich wohl von selbst, daß sie ihre Tä -tigkeit zunächst in Berlin aufzunehmen hätten , wenn die neueBank und die neue Eisenbahngesellschaft zu errichten sind.Aber notwendig wäre vor allem, daß die Arbeiten überhauptmöglichst rasch in Gang gebracht werden.

Bevorstehende Zusammenkunft Maedonald - Poincar « ?
Der Pariser „ Maiin " glaubt mitteilen zu können , dagMacdonald den Wunsch geäußert habe, mit Poincar « baldigstpersonlich zu verhandeln . Die Zusammenkunft werde wahr -scheinlich im Laufe des Monats Mai stattfinden . * m Ui. Maiempfange Paris den Ras Taffari , den Regenten von Aethio-pien , und am 25 . Mai den König der Serben . Zwischen die-fen beiden Besuchen werde wahrscheinlich die Zusammenkunftstattfinden.

Der „ Malin " fügt hinzu, das sei auch wünschenswert, dennman habe keine Zeit zu verlieren , „ um der deutschen Reakrionzu beweisen, daß keine Macht sie in der Politik des Wider-standes gegen den Friedensvertrag unterstützen werde".Der Bericht der Sachverständigen sei überalle angenommenworden . Der „ Mahn " geht sogar soweit, hinzuzufügen, daßnur Deutschland Vorbehalte gemacht habe , gerade als ob nichtdie öffentlichen Reden Poincares über das Sachverständigen-Programm und die anderen Mitteilungen der französischenRegierung an die Reparationskommission bekannt seien . Der
„ Matin " treibt seine Verdächtigungen sogar soweit , daß erdas Sinken des französischen Franken in Verbindung mit derReparation bring ' Er schreibt, bei dem Herannahen der fraw»Mischen Wahlen sei eine neue Offensive gegen Frankreich un-ternommen worden . Die Spekulation benütze jede Gelegen-heit , um die Liquidierung hinauszuzögern . Die offiziösenBlätter der französischen Regierun« sind sich offenbar nichteinig

Der „Petit Parisien " hat es offenbar nicht so erlig wie der
„Matin " . Er hält es für wenig wahrscheinlich , daß t>ie Zu-
sammenkunst zwischen Poincare und Macdonald vor MitteJuni stattfinden werde, denn anscheinend würden die belgi-schen Minister nach ihrer Unterredung mit Mussolini wie-derum eine Unterredung mit Poincare haben . Es sei übrigensauch gar keine Veranlassung vorhanden, die Angelegeicheit zuüberstürzen . Das britische »Schatzamt beschäftige sich im Au-genblick damit , für die französische Regierung ein Memoran »dum auszuarbeiten , um den Standpunkt des englischen Ka¬binetts zum Sachverständigenbericht klar zu legen. Es be-stehe also ein Interesse , dieses Dokument abzMvarten und eSbis ins einzelne zu studieren, bevor die meisten Staatsmän¬ner ihre Meinung austauschten . Außerdem sei ein wesem-
ticher Faktor die Lage in Deutschland. Der neue deutscheReichstag trete erst am 22. Mai zusammen, und bevor man
nicht die Tendenz der neuen deutschen Regierung und de?deutschen Reichstags kenne , könne man nur akademische DiS-
kussionen ohne besondere praktische Tragweite unternehmen .

Auch der „Temps " , der bisher die Obstruktion der >ranzö -
fischen Regierung gegen das Programm der Sachverständigensehr entschieden bekämpfte und sich den Anschein gegeben hat,als wünsche er dessen loyale Erfüllung nicht nur durchDeutschland , sondern auch durch Frankreich, deckt seine Karten
auf . Er spricht die Hoffnung aus , daß die neue deutscheRegierung , in der die Deutschnational« Volkspartei eine aus -
schlaggebende Rolle spielen werde, durch ihren Widerstand diein Aussicht genommene Lösung zum Scheitern bringen werde,
so daß das von Poincare angestrebte Ziel erreicht wird, ohne
daß die Verantwortung dafür auf Frankreich fällt und
schreibt : „ Wenn schon der Sachverständigenbericht torpediertwerden soll"

, so ist es entschieden besser, wenn dies von deut-
scher Seite geschieht , als von Frankreich.

" Dafür glaubt da ?
Blatt bereits sichere Anzeichen nicht nur in den angeblich von
der Regierung Stresemann - Marx gegen den Expertenplan
formulierten Vorbehalten , sondern auch in dem von ihm be-
haupteten Widerstand der deutschen Sozialdemokraten gegendie geforderte Umwandlung der Reichsbahn in eine Privatge -
sellschaft erblicken zu können.



Der ängstliche General Degoutte
Der Brüsseler Berichterstatter der Londoner „TimeS " mel -

Dei , Donnerstag nachmittag habe in der belgischen Haupt -
stadt ein Meinungsaustausch im Hinblick auf die Möglichkeitder Räumung des RuhrgebieteS stattgefunden . Wie verlautet ,
hat General Degoutte die Gefahr betont , die in der völligen
Aufgäbe der Leitung der Ruhreisenbahnen liege , solange noch
Truppen im Ruhrgebiet verbleiben . Seiner Ansicht nach soll-
ten eine Anzahl französischer Eisenbahnbeamten zurüctbehal -
ten werden , um den Dienst auf den notwendigen Linien sicher-
zustellen , solange an gewissen Punkten Truppen , wenn auch
nur in 5er Form einer unsichtbaren Besetzung zurückbelassen
würden . Degoutte sei der Ansicht , daß die französischen Trup -
Pen nicht einem eventuellen Handstreich auf Gnade oder Un -
gnade von Eisenbahnern überlassen werden könnten ( ! ? ) .
Er habe einen Plan unterbreitet , der den Zweck verfolge , die
Rückerstattung der Eisenbahnen an die deutsche Regierung
mit der Sicherheit der eigenen Truppen in Erklang zu brin -
gen , die im Ruhrgebiet zurückbelassenen und im Verhältnis
der Zahlungen zurückgezogen werden sollen .

Der diplomatische Berichterstatter des „ Daily Telegraph "
führt aus , die Frage der militärischen Räumung des Ruhr -
gebieteS werde vor dem nächsten Januar behandelt werden
müssen . Bis dahin werde sich England zu entscheiden haben ,ob der Kölner Brückenkopf von seiner gegenwärtigen britischen
Garnison geräumt werden solle oder nicht . Im Zusammen »
hang mit dieser besonderen Frage verlautet , daß die genaue
juristische Auslegung der Artikel 428 bis 430 des Versailler
Vertrages in der letzten Zeit von gewissen britischen Sachver -
ständigen erwogen worden sei . Einige derselben neigten
Schlüssen zu , die sowohl von der Auslegung Poincares , als
auch von der bisherigen britischen Auffassung abwichen .

Tur Neickstagswabl
bringen die Blätter noch verschiedene Einzelheiten

Über das Wahlergebnis in Heffen -Darmstadt berichtet die
„ Frankfurter Zeitung "

, daß dort der Ansturm der Dcutschna -
tionalen und Völkischen völlig daneben gegangen ist . Trotz eis-
rigster Agitation brachten es die Völkischen nur auf 17 900
Stimmen , und die Deutschnationalen konnten seit der Land -

. tagswahl von 1921 ( 1920 hatten sie keine eigene Kanditatur )
ganze 9300 Stimmen gewinnen . Den drei hessischen Koa -
litionsparteien ist es gelungen , einen Erfolg davon zu tragen .
Bei der Landtagswahl von 1921 verloren sie sämtlich gegen -
über der Reichstagswahl von 1920 . Das Zentrum und die
Sozialdemokraten haben diese Verluste ausgeglichen ; letztere
sind sogar noch über ihre Zahlen von 1920 hinausgekommen .
Die Demokraten konnten ihren damaligen Verlust — beson¬
ders durch namhafte Gewinne im besetzten Rheinhessen — um
6600 Stimmen verringern . Die Deutschen Volkspartei hat
von 1920 auf 1921 : 16 500 Stimmen und jetzt weitere 11400
Stimmen verloren .

Die Wahlen in den drei hannoverschen Wahlkreisen Süd -
Hannover -Braunfchweig , Osthannover und Weser - Ems haben
ein besonderes Interesse in Hinsicht auf die am 18. Mai statt -
findende Borabstimmung über die Abtrennung Hannovers
von Preußen . Die Deutsch - Hannoversche Partei hat es näm¬
lich trotz einer ebenso umfangreichen wie skrupellosen Agi -
tation nicht fertig gebracht , ihre Stimmenzahl von der letzten
Reichstagswahl aufrechtzuerhalten . Sie schneidet insgesamt
mit einem Minus von rund 10 000 Stimmen ab (308 000 ge»
gen früher 318 000 ) . Diese Verluste liegen besonders im
Reg .-Bez . Lüneburg , der als Hochburg der D .-H . galt und
für den mit Stade zusammen die Abstimmung zuerst allein
beantragt worden war . Ebenso haben sie im Regierungsbe -
zirk Osnabrück teilweise bis zu 20 Prozent ihrer Stimmen
eingebüßt . Dagegen vermochten sie im Wahlkreise Südhan -
nover und besonders in der Stadt Hannover ihre Stimmen -
anzahl um zusammen rund 9000 Stimmen zu steigern . Die
Aussichten für das Gelingen der Vorabstimmung sind damit
sicherlich nicht gewachsen , und die Möglichkeit , diese im natio -
nalen Interesse höchst bedauerliche Aufrollung der Frage jetzt
zu verhindern , ist erheblich größer geworden . Die Entfchei -
dung wird wesentlich bei den Teilen der Landbevölkerung lie -
gen , die am 4 . Mai deutschnational gewählt haben . Die Par -
keileitüng der Deutschnationalen Volkspartei hat für alle drei
Wahlkreise die Parole „ Nein " ausgegeben . Hoffentlich siegt
die Parteidisziplin über die agitatorische Phrase .

In Schleswig -Holstein find bei der Reichstagswahl im gan¬
zen 17 659 dänische Stimmen abgegeben worden . Die däni -
sche Stimmenzahl ist damit gegenüber dem Jahre 1921 um
2962 Stimmen angewachsen . In Flensburg wurden im gan¬
zen 600 dänische Stimmen mehr abgegeben als im Jahre 1921.
Die Dänen werden nach dem Ergebnis der gleichzeitig ab -
gehaltenen Kommunalwahlen 7 Abgeordnete in das Flens -
burger Stadtparlament senden , wo sie bis jetzt keinen Vertre -
ter hatten . Merkwürdigerweise sind in Holstein fast ebenso -
viel dänische Stimmen wie in den beiden Grenzkreisen Flens -
bürg und Süd -Tondern abgegeben worden . Sogar auf Hel -
gpland haben es die Dänen zu 136 Stimmen gebracht . Ihr
Erfolg ist außer der allgemeinen Unzufriedenheit durch eine
sehr starke Propaganda zu erklären , die sich dabei geschickt un -
ter der Organisation eines „ Schleswigschen Vereins "

zu ver -
stecken wußte

*
Die deutsch - sozialistische Partei des Berliner Antisemiten

Kunze hat bei den Wahlen in keinem Wahlkreise die für die
Erlangung eines Mandats notwendigen 60 000 Stimmen auf¬
bringen können . Trotzdem sind den Deutsch -Sozialen in der
offiziellen Wahlstatistik 4 Mandate zugesprochen worden . Sie
hat jedoch, wie die Blätter ausführen , nur Anspruch auf
2 Mandate : Einem Reichswahlvorfchlage kann höchstens die
gleiche Zahl der Abgeordnetensitze zugeteilt werden , die auf
die ihm angeschlossenen Kreiswahlvorschläge entfallen sind .
Der Reichswahlleiter vertritt im Gegensatz dazu die Auffas -
sung , daß auch die Mandate , die einer Partei durch die Wahl -
kreisverbände zufallen , bei der Zuteilung der Mandate auf
die Reichsliste anzurechnen sind .

Der dc ..ts« .russiscbc KonflIM politische Neuigkeiten

Kommunistenverhaftungen in Mecklenburg . Nach einer Mel -
dung aus Schwerin wurde am Dienstag in Neu - Brandenburg
eine Zusammenkunft von mecklenburgischen Kommunisten von
Kriminalbeamten und Schutzpolizei aufgehoben . Die Zusam -
menkunfi hatte den Zweck, eine Tscheka einzurichten . Sechs
Kommunisten wurden verhaftet , darunter ein Schweriner
Landtagsabgeordneter , namens Erich Schmidt , sowie der
Haupttäter an . der Ermordung des Arbeiters Jonas . Einer
der Verhafteten , der einen Fluchtversuch machte , wurde durch
«inen Revolverschuß eines Polizeibeamten verletzt .

Einsetzung eines SchiedsauSschusseS ?
Wie die Berliner Blätter zu der Nachricht über dk Einset¬

zung eines deutsch - russischen Schiedsausschusses zur Beilegung
des Zwischenfalles in der russischen Handelsvertretung mittei -
len , ist ein solcher Vorschlag weder von deutscher noch von
russischer Seite ausgemacht worden . Richtig , ist, daß der Ge -
dank« ausgetauscht wurde , durch eine Kommission die Gegen -
sätze und Widersprüche in den Darstellungen der Vorgänge
aufklären und den wirklichen Tatbeistand feststellen zu laffen .

*
über den Zweck der Reise des russischen Botschafters in Ber -lin , Krestinskis , nach Moskau , macht der „ Berl . Lokalanzeiger "

sensationelle Mitteilungen . Danach begibt sich in Wirklichkeitder Botschafter nur nach Rußland , um bei seiner Regierungenergisch gegen das Verhalten der ihm nicht direkt unterstehen ,den Handelsvertretung zu protestieren . Nach außen hin istKrestinski zwar auch oberster Chef der Handelsdelegation ,tatsächlich aber ist dieses Institut in mehrfacher Hinsicht nichtsanderes , als eine Kulisse der Berliner kommunistischen Pro -
paganda und untersteht der Agitaitionsabteilung des Exekutiv -komitees der III . Internationale . Krestinski , dem die Bec -liner Handelsdelegation als kommunistische Propagandazen -trale Berlins schon wiederholt Schwierigkeiten bereitet bat ,will nun auf Grund des jüngsten Zwischenfalls Abhilfe schaf-
fen . Die vorübergehende Schließung der Delegation , die
letzter Zeit ausgesprochen das Hauptquartier dunkler kommu¬
nistischer Elemente geworden ist, dürfte darauf zurückzuführensein , daß das Institut der Räte -Russischen diplomatische ;, Ver¬
tretung in Berlin überaus unbequem geworden ist. Auchdürfte bei der neulichen Haussuchung — wenn auch die Ber -liner Polizeibehörden jede Auskunft verweigern — außer¬ordentlich belastendes Material gefunden worden sein . Man
hat recht interessante Dokumente mit Beschlag belegt ; u . a .Geheime Flugblätter für Schutzpolizeibeamte und Reichswehr ,in denen diese zum Ungehorsam gegen die deutsche Regierung
aufgefordert werden , Geheimschriften mit Anweisungen an die
Funktionäre der KPD ., Hinweise auf die kommunistischeTscheka . Bian kann begreifen , daß dies dem russischen Bot -
schafter außerordentlich unangenehm sein mutz.

Die kommunistische « Große Anfrage "
Wie schon gemeldet , hat die kommunistische Fraktion des

preußischen Landtags eine Große Anfrage eingebracht , ein
Vorgehen einer Partei , im Interesse einer auswärtigen Macht ,wie es nur in Deutschland möglich ist . Es heißt darin :

.. Diese grobe Verletzung von Verträgen und völkerrechtlichen
Gepflogenheiten gefährdet aufs schwerste die politischen und
wirtschaftlichen Interessen , die die deutschen und russische »Arbeiter üud Bauern verbinden .

"
Erfolgte die Durch¬suchung nicht vielmehr , um sich in den Besitz von Staatsge -

Heimnissen der Sowjetrepublik zu setzen ? Welche kopitalisti -
schen Kreise haben dazu angereizt ? Oder erfolgte diese Po -
lizeiiaktion mü der Absicht der Störung der deutsch - ru sischenBeziehungen im Interesse der Entente ? Ist das Staatsmini -
sterium bereit , auf die Reichsregierung dahin einzuwirken ,daß durch Leistung vollständiger Genugtuung gegenüber derUnion der SSR . die Fortdauer und Verschärfung der bereits
eingetretenen schweren Schädigungen vermieden werden ? "

Die russischen „Sanktionen "
Wie an der Berliner Produktenbörse bekannt wurde , hat die

Handelsvertretung der Russischen Sowjet - Republiken in Ber -liii iinfolge des bekannten diplomatischen Zwischenfalls esabgelehnt , in Zukunft noch Geschäfte in Roggen mit deutschen
Firmen oder sonstigen Stellen zu tätigen . Diese Drohunghat auf d,e Börse wie auch auf die ganze Marktlage keiner -tet Eindruck gemacht . Wie bekannt ist das Angebot gerade inRoggen in den letzten Wochen und Monaten so reichlich ge-Wesen, daß d,e Mühlen nur einen ganz geringen Teil desofferierten Materials aufnehmen konnten . Darüber hinausmacht sich besonders im Roggengeschäft eine Absatzstockung be-merkbar , die zum großen Teil auf die sehr reichliche Erntedes Vorjahres zurückzuführen ist . Die Vorräte im Lande , die
sich zum großen Teil im Besitze der Reichsgetreidestelle , aberauch in Händen der Landwirte wie des Handels und der Müh -len befinden , sind so reichlich, daß eine Notmarktlage bis zurnächsten Ernte vollkommen Ausgeschlossen erscheint .

Der Ärbeitskampk im «ubrgebiet
Aus Essen hat sich eine Abordnung der vier Bergarbeiter »verbände nach Berlin begeben , um mit dem Reichsarbeitsmi -

Nister über den Bergbaukonflikt zu verhandeln . Die Abord -
nung will versuchen , den Reichsarbeitsminister zu einer neuen
Vermittlung zu bewegen . In Recklinghausen sollten heutevormittag in der Bergwerkdirektion unter deren Verwaltungdie staatlichen Zechen im nördlichen Bezirk des Ruhrkohlen -
bergbaues stehen , die Verhandlungen zwischen Arbeitgebernund Arbeitnehmern aufgenommen werden , um die Möglichkeitder Lösung des Konflikts zu erörtern .

Wie aus Düsseldorf gemeldet wird , gewinnt die Aussperrungder Bergarbeiter des Ruhrgebietes an Ausdehnung . DieArbeiter lehnen es ab , acht Stunden unter Tage zu arbeiten .Die Gruben , welche am Mittwoch ihre Tore noch nicht ge-
schloffen hatten , waren am Donnerstag genötigt , dies zu tun ,da die Bergleute die Arbeit nach vollendeter 7stündiger Ar -
beitszeit verließen . Am -Donnerstag lagen von den Ruhr -
zechen ungefähr 90 Prozent still , über die Kosten des Kamp -
frs teilt die „Vossische Zeitung " mit , daß von industriellerSeite die Verluste für den Bergbau auf täglich 8—9 Millionen
Mark geschätzt werden . Dazu komnie die außerordentliche Ka -
pitalnot , die den Betreffenden die Durchhaltung des Kampfes
erschwere . Andererseits seien aber auch die Bergarbeiterkaisen
spärlich versehen , und die großen Gewerkschaften seien nichtin der Lage , einen neuen Arbeiterkampf zu finanzieren . Es
liege also im Interesse beider Parteien , möglichst bald zueinem Ausgleich zu kommen .

*
Stockungen in der Kohlen Versorgung sind wegen des Streiks

der Grubenarbeiter vorläufig nicht zu befürchten . Nach aint »
lichen Feststellungen sind nicht nur die Eisenbahn und die Gas «
und Elektrizitätswerke für ausreichende Zeit versorgt , sonderndie Industrie hat recht gute Vorräte . Der Bedarf an Hans -
brandkohle ist natürlich in dieser Jahreszeit recht gering und
kann auf längere Zeit aus den Vorräten der Händler und der
Umschlagsplätze gedeckt werden , zumal auch auf den Wasser -
straßrn noch erhebliche Mengen von Kohlen schwimmen .

Der bayerische Heimats - und Königsbund verkündet die Ab-
sicht , große „weiß - blaue Bayerntage " für ganz Bayern zu ver -
anstalten , an denen sich seine Anhänger zum „ weiß -blauen
Banner " mit der Königskrone , das wieder errichtet werden
müßte , bekennen sollen . Es handelt sich offenbar um ein
Konkurrenzunternehmen gegen die deutschen Tage der Völ -
kischen.

Für einen Weltschiedsgerichtshof im HaagWie aus Washington gemeldet wird , hat Senator Loda»im Senat eine Entschließung eingebracht , in der die Errich .tung eines Weltschiedsgerichtshofes im Haag vorgeschlagen wirddem die Vereinigten Staaten beitreten würden .
Der Schiedsgerichtshof soll vom Völkerbund völlig unab »bängig sein . Er soll zusammengesetzt werden au5 16 Richternsion habe zu bestehen aus einem Vertreter jeder einzelnen voneiner Wahlkommission ausgewählt werden . Diese Komm ,s-sion habe zu bestehen aus einem Vertreter jeder einzelnen vonden 16 führenden Mächten der Welt und eines Sonderaus -

schusses, zusammengesetzt aus Vertretern der VereinigtenStaaten , des britischen Reichs , Frankreichs , Italiens , Japans ,sowie auch Vertretern von fünf anderen Signatarmächten
'

die sämtliche Signatare durch Mehrheitsbeschluß wählen wür »den . Der Gerichtshof würde mindestens einmal im Jahr «
tagen und zwischendurch von einem seiner Präsidenten zuaußerordentlichen Tagungen einberufen werden '

können . Die
Signatare würden die Rechtsprechung des Gerichtshofes als
obligatorisch ipso facto in allen Fällen von Rechtsstreitigkeitenbetr . Vertragsauslegung , Fragen des internationalen Rechts ,Fragen der internationalen Verpflichtungen , sowie hinsichtlichder Art und Höhe der Entschädigung für derartige Verpflich .
hingen betrachten .

Die Tatsache , so erklärt der „ Newyork Herald "
, daß Lvdge

nicht nur Vorsitzender des Senatsausschusses für auswärtige
Angelegenheiten , sondern - auch republikanischer Parteiführer
sei, mache ihn zum gegebenen Sprecher des Weißen Hauses ,und des Staatsdepartements im Senat . Im Hinblick daraufwird erklärt , daß der Plan mit einiger Sicherheit als mit den
Ideen des Präsidenten Eoolidge übereinstimmend angesehen
werden kann .

Die Regierungsbildung in Bayern
Mehrere Blätter melden aus München , daß die Bayerisch «

Volkspartei bestrebt fei , eine Koalition in der Mitte stehen»
den Parteien mit Ausschluß der Partei der Völkischen, dest
Sozialdemokraten und der Kommunisten zu bilden . Eine solche
Koalition würde im Landtag über 74 Sitze gegenüber 55 der
Opposition verfügen . Als neuer Ministerpräsident wird in
den Kreisen der Bayer . Volkspartei wieder V. Knilling genannt ,

*
Die -bayerische Staatsregierung ist an den Chef der Lan »

despolizei , Oberst v . Geister , mit der Aufforderung herange -
treten , von feinem Posten zurückzutreten . Die Staatsregteruug
muß besonderen Wert darauf legen , daß die bayerische Lan »
despolizei vollkommen unpolitischen Charakter trägt und in
ihren eigenen Reihen von innerpolitischen Auseinandersetzun »
gen und Gegensätzen bewahrt bleibt . Voraussetzung dafür ist,
daß das Landespolizeiamt von einer Persönlichkeit geleitet
wird , die nicht selbst politisch umstritten ist . Diese Voraus -
setzung findet die Staatsregierung bei Oberst t , Seißer nicht
für gegeben . Während des Urlaubs , den Polizeioberst v.
Seißer in diesen Tagen antreten wird , wird die Geschäfte des
LandeSpolizeiamtes vertretungsweise der Chef des Landes -
Polizeikommandos in Für ?h, Gareis , übernehmen .

Wie der „ Berliner Lokalauzeiger " aus München meldet ,
soll von der bayerischen Staatsregierung außer an Polizei -
oberst v . Seißer auch an den Regierungspräsidenten von
Oberbayern Dr . V. Kohr ein Schreiben gerichtet worden sein,
in welchem ihm nahegelegt wird , sein Rücktrittsgesuch einzu »
reichen . Das Ermittelnngsvcrfahren gegen Kahr , Lossoio und
Seißer nimmt feinen Fortgang .

In dem Rechtsstreit
des Prinzen Friedrich Leopold von Prentzen
gelangte am Donnerstag vor der 4. Zivilkammer des Landge «
richts I in Berlin die Frage der Rechtswirksamkeit der Be¬
schlagnahme des Vermögens des preußischen Königshauses zur
eingehenden Erörterung . Der frühere preußische Finanzmi -
nister Lüdemann hatte auf Grund der Beschlagnahme - Verord¬
nung vom 30 . November 1918 auch das Vermögen , das der
Prinz bei feinem Berliner Bankhaus liefen « hatte , gesperrt
und dem Bankhaus jede Auszahlung an den Prinzen ver -
boten . Der Prinz strengte gegen das Bankhaus Klage auP
Herausgabe des Vermögens an und begründete die Klage da-
mit , daß die Beschlagnahmeverordnung gegen die Verfassung
verstoße , da sie die verfassungsmäßig gewährleistete Freiheit
des Eigentums verletze und das Verfügungsverbot deshaA
rechtsungültig sei . Das Gericht schloß sich diesem Stand -
punkte an , stellte die Rechtsunwirksamkeit der Beschlagnahme »
Verordnung fest und erkannte nach dem Antrag des Prinzen ,

Im mecklenburgischen Landtag
erklärte am Donnerstag der am Mittwoch erneut gewählte
bisherige Ministerpräsident von Brandenstein , daß er die
Wahl annehme .

Die Kommunisten brachten darauf dasselbe Mißtrauens »»
tum ein , mit dem die Völkischen die Regierung gestürzt hat-
ten . Desgleichen brachten die Völkischen ihr MißtrauenSvo -
tum ein . Dann aber zogen die Völkischen ihr Mißtrauens -
Votum zurück und stimmten in der gleichen Frage für die
Regierung , in der sie zwei Tage vorher das Kabinett besei«
tigt hatten , obwohl Brandenstein ausdrücklich erklärte , dah
sich an seinem Standpunkt zum Sachverständigengutachten
nichts geändert habe . Unter diesen Umständen wurde das
Mißtrauensvotum gegen die Stimmen der Kommunisten und
Sozialdemokraten abgelehnt . , -

Amrze töacfcricfoten
Reichspräsident Ebert wird am 11 . Mai in Begleitung des

Reichskanzlers Dr . Marx in Köln eintreffen , um dort die
Mustermesse zu eröffnen .

25 Prozent Beamte im Reich abgebaut . Das Gesamtergeb «
nis des Beamtenabbaues ist bis Ende März in der allgeme >
neu Reichsverwaltung und in den Betriebsverwaltungen des
Reiches , vor allem also Eisenbahn und Post , eine Verminde '

rung der Beamtenzahl um 388 118 Personen . Da am 1 .
tober 1923 die Zahl der Reichsbeamten 1 562 700 betrug .
also rund 25 Prozent abgebaut worden . Dem neuen Reichs¬
tag wird eine zusammenfassende Denkschrift über den Pe '

sonalabbau vorgelegt werden .
Ein Freispruch des Münchener Schwurgerichts . In ein « *

Beleidigungsprozeß der württembergischen Regierung
den verantwortwortlichen Schriftleiter des „ Völkischen jW
achter "

, den früheren Unabhängigen Hermann Esser,er :Il¬
ten mehrere Zeugen , daß Esser zu der Zeit als der ftagu .
Artikel im „ Völkischen Beobachter " erschien , welcher der wur .

tembergifchen Regierung u . a . Begünstigung kommunntil >
Hochverrats vorgeworfen hatte , in Berlin weilte . Das Sch -r .
gericht sprach den Angeklagten frei , weil eine Fahrlan g
nicht vorliege . .

Die Arbeiter der Faberschen Bleistiftfabrik i« Nur »»

find in den Streik getreten .



Dr . Din 'f nicht gewShlt . Der bekannt « deutsch-völkische
Agitator Dr . Dinter ist nicht wie ursprünglich gemeldet , in
Lessen - Nassau » nd Heffen - Darmstadt in den Reichstag gewählt
worden , da der Völkisch- soziale Block im 10. Wahlkreis nicht
zwei . sondern nur ein Mandat erhalten hat .

Ter Besuch deS serbischen KönigspaareS in Paris . Nach
dem Echo de Paris " werden bei dem demnächstigen Besuch des
serbischen Königspaares , das am 25 . Mai in Paris erwartet
wird, möglicherweise ähnliche Verhandlungen wie zwischen
Frankreich und Rumänien auch zwischen Paris und Belgrad
aufgenommen werden .

Msk € Hsei & <er Teil

Das Llzwerk
•<*nt Zusammenhang mit der im Freiourger Bürgeraus .

fdmfc zu behandelnden Vorlage des StaStruis über das Elz »
» astwerk werden in der Presse gegen das Arbeitsministerium

; und das Badenwerk Vorwürfe erhoben , die nicht gerechter -
« flt sind . Die Vorwürfe lauten darauf hinaus , datz die bei-
den erwähnten Stellen teils aus poetischen , teils ans selbst-
süchtigen Gründen das Zustandekommen des Elzkraftwerks ,
wie es von der Stadt Freibucg geplant wird , durch .inerfüll -
dare Bedingungen unmöglich machen und die Entscheidung
verzögern .

< „In einer Zuschrift an die Fre .Lburger „ Volksmacht totrb
dazu ausgeführt :

Die Stellungnahme des Arbeitsminister ',ums in dieser
Krage ist durch die Richtlinien vorgezeichnet , die der Gesetz-

. aeber des badischen Wasserrechts in den Gesetzen von 1899
und 1913 gegeben hat. Das letzte,Gesetz hat in rih .
tiger Erkenntnis der großen Bedeu '.ui '.q auch der nicht ösfer.t-
lichen Wasserläuse und ihrer Wasserkräfte , deren Ausnutzung
ähnlich wie die der öffentlichen Gewässer geregelt , insbeson -
Jxre die von der Staatsverwaltunl -jSbebttrSe nach freiem Er -
meffer zu erteilende Verleihung eingeführt . In welcher Aich-
tung von diesem freien Erweisen Gebrauch gemacht werden
kann und soll, oafür geben insbesondere die KZ 43 und 44
WG . einen Anhaltspunkt .

Die Bedingungen , unter denen das Arbeitsministerium sich
grundsätzlich bereit erklär! hat, leine Zustimmung zu dem
Unternehmen zu erteilen , bewegen sich rmr : durchaus in dem
Rahmen des Gesetzes, das fchoi vor dem Krieg in Geltung
war und bei anderen Kraftwerken Anwendung fand .

Erster Zweck des Wassergesetzes ist es , auf eine zweckmä¬
ßige Ausnützung der Wasserkräfte hinzuwirken und daher
«inen unzweckmäßigen Ausbau , insbesondere eine urgenü -
gende Ausnützung wertvoller Kräfte zu verhindern . ES mutz
daher gefordert werden , daß das Elzwerk insbesondere nach
seiner Speicherfähigkeit und Höchstleistung so eingerichtet wird ,
wie es die Gesamtinteressen der Elektrizitätsversorgung des
Landes erfordern . Dies gilt für das Elzwerk umfomehr , als
es schon seiner Strommenge nach den Bedarf der Stadt Frei -
bürg um sin mehrfaches übersteigt . Das Werk kann schon
aus diesem Grunde nicht nach den örtlichen Bedürfnissen der
Stadt Freiburg allein beurteilt werden , sondern muh als das
Glied der gesamten Landesversorgung betrachtet und gewür -
irigt werden , das es vermöge seiner Leistung ist. Dabei kommt
yllch die Qualität des im Elzwerk erzeugten Stroms in Be -
wacht ; dieser ist überwiegend Spitzenstrom , von dein nur «in
verhällnisrnätzig kleiner Teil in Freiburg selbst zweckmäßig
verbmilcht werden kann , während der sonstige Bedarf der
Stadt billiger aus weniger wertvollen Kraftquellen gedeckt
werden sollte.

Schon dieser Umstand und die damit gegebene Notwendig -
feit, Absatz für den Spitzenstrom zu suchen, weist darauf hin ,das Elzwerk mit dem Landesleitnngsnetz in Verbindung zu
bringen, da nur auf diese Weife der Überschutz des Werks über
den Bedarf der Stadt für die Allgemeinheit innerhalb des
Landes nutzbringend verwendet werden kann und ein anderer
Abnehmer als das Badenwerk sich auch nicht findet . In der
Frsiburger Presse wurde behauptet , das Badenwerk wolle für
stch alle Vorteile und der Stadt Freiburg das ganze Risiko
überlassen. Dies ist nicht richtig, aber Forderungen , die aufdas umgekehrte Verhältnis hinausliefen , mutzten vom Baden -
werk abgelehnt werden . Dieser Zusammenhang setzt sodann
wieder notwendigerweise ein Vertvagsverhältniis zwischen dem
Elzwerk mid dem Badenwerk als Inhaber der Hauptleitungen
voraus, über das ja auch schon eingehend verhandelt wurde .
In diesen Verhandlungen hat da? Badenwerk , dessen erster
Vorschlag nicht den Beifall der Stadt Freiburg fand , weitest -
gehend den Wünschen der Stadt nach freier Verfügung über
die im Elzwerk gewinnbare Energie Rechnung getragen , was
die Vorlage des Stadtrates auch anerkennt . Es will sich aufden Transport der im Elzwerk gewonnenen Energie beschrän -
ken, überlätzt dagegen den Verkauf völlig der Stadt . Bei die -
ser Art des Zusammenschlusses des Werkes mit den Leistungendes Badenwerks ist selbstverständlich erforderlich , datz sich das
Werk hinsichtlich seines Betriebs den Bedürfnissen der gesam -
ten Landesversorgung anpatzt. Eine weitere Folge des Paral -
lelbetriebs zwischen dem ! Elzwerk und den übrigen an die Lan -
dessammelschiene angeschlossenen Werken ist es , datz natürlichdie Energie des Elzwerks nicht von der Energie andererWerke getrennt gehalten werden kann ; der Unternehmer desWerks aber ist in der Lage , über genau dieselben Strommen -
gen und Leistungen zu verfügen , wie wenn ihm das Elzwerkzur uneingeschränkten Verfügung stünde . Datz ihm aus dem" Verhältnis kein finanzieller Nachteil erwachsen 'darf , sagendie vom Badenwerk vorgeschlagenen Bedingungen ausdrücklich.Bei der in der Presse wiedergegebenen Bedingung Ziffer 4'st übrigens zu beachten, datz deren Absatz 1, der von Strom -
Lieferung an die Landeselektrizitätsversorgung spricht, so langegegenstandslos wird , als eine Regelung nach Absatz 2 bestehenwird .

Ein solcher Zusammenschluß der Werke stellt Nichts Nutzer-
gewöhnliches mehr dar . In der Schweiz , in Bayern , Würt -
temberg, Rheinland , fast überall findet ein solches Zusam -
?!anarbeitein statt , das allein eine vollständige Ausnützung aller
Kraftquellen ermöglicht . Auch im Bereich des Badenwerksimdet ein solches Zusammenwirken von Wasserkraftanlagenstatt und andere Wasserkraftwerke haben mit Recht in"leser Lösung einen grotzen Vorteil , ja die Grundlagen ihrer" U *? * Sinonzierung erblickt .

hieben diesen grundlegenden Fragen werden noch einigenvere Bestimmungen der künftigen Verleihung behandelt ,« unackst wird die Verleihungsdauer von 60 Jahnen als zu
W *ii r

e-'<*,net ' gleichzeitig aber mitgeteilt , datz unter gewis -
F 7 , Umständen eine 70jährige Verleihungsdauer schon in Aus -
W Öeftellt worden sei . Die noch längere , 80jährige Verlei -
w !? er ^et Oberrheinkraftwerke kann nicht zum Vergleich
£">r?t?®e ^ 8cn to^ den, weil dort wegen der Rücksicht auf die
Vr» i!

£ ®iüfefchiffahrt widere Verhältnisse vorliegen . Die Be -
tr.Mt

Un® 5r Konzessionsdauer ist im Wassergesetz vorgesehen ,
in damals schon der Meinung war , datz die Ausbeu -
Ai °

S
wertvoller Naturschätze nicht für. alle Zeiten in wenige

die M werden darf , dabei ist zugrunde gelegt , datz
i. 'ĉ 0n nac*> Ablauf der Hälfte der Konzessionsdauer'geschrieben und zwar aus Kosten der Strombezieher .

Ferner wird die im Jahre 1322 unverb -indUch angegebeneHöhe des an die Gemarkungsgemeinden zu zahlenden Eilt-gelts beanstandet . Der dort genannte Betrag von 20 Markfür die E . S . ist natürlich nicht als Goldmark gemeint gewe -sen. womit die gegen die bisher irrtümlicherweise angenom »mene Höhe des Entgelts erhobenen Einwände hinfällig wer -den . -
Endlich wird auch dem Arbeitsministerium und dem Baden¬werk der Vorwurf der Verzögerung gemacht. Es ist ohne wei -teves verständlich, datz ein so grotzes Unternehmen eingehen¬der Untersuchung bedarf. Jeder grotze Wasserkraftbau erfor¬dert zu seiner Vorbereitung Jahre . Die Prüfung oes Vor -Habens der Stadt wurde stets nach Möglichkeit beschleunigt :?schon im September 1022 wurden der Stadt die Voraussicht-lichen Bedingungen mitgeteilt ; seither liegt es in, wesentlichenin der Hand der Unternehmung , durch Beschaffung vollstän »diger Unterlagen das Verfahren zu beschleunigen . Im No-vember 1922 fand auf Aliregung der Stadt eine Besprechungim Arbeitsministeriuni statt, an die sich die Verhandlungenmit dem Badenwerk schlössen . Auf dessen letzte Antwort vomAugust 1923 ist ein weiterer entscheidender Schritt der Stadtbisher nicht erfolgt .

Das Arbeitsministerium hat seinerseits schon im August1923 das Bezirksamt Waldkirch zur Offenlegung des Gesuchsveranlatzt , sofern die Unterlagen vollständig wären , um das
Verfahren zu beschleunigen . Bei dem schwerwiegenden Ein -
griff , den das Unternehmen in die bestehenden Verhältnissedes Elztales darstellt, mutz unvermeidlich mit Einsprachen ge-
rechnet werden, deren Prüfung und Erledigung längere Zeit
erfordern wird .

Die badischen Reichstagsabgeordneten
Die Zahl der badischen Abgeordneten im Reichstag hat sichum drei erhöht. Mit den Reststimmen sind von den von den

einzelnen Parteien aufgestellten Reichslisten noch gewählt :
Minister a . D . Dr . Adalbert Düringer (Deutsche liberale
Volkspartei ) , Dr . Ludwig Haas (Demokrat ) u . Adam Röder
( Zentrum ) . Baden wird also im Reichstag durch 15 Abge¬ordnete vertreten sein .

Die katholische Kirchenftenerbehörde Badens
trat Mittwoch in Freiburg zur Besprechung des Voranschlags«für die allgemeinen kirchlichen Bedürfnisse im badischen Teilder Erzdiözese Freiburg für 1924 zusammen . Ms Vertreterder Staatsregierung war Geh . Rat Dr . Schmidt und Mini -
sterialdirektor Dr . Huber, serner der Referent des Oberkirchen -
rvtes , Oberfinanzrat Stohm anwesend .

Kanzleidirektor Wirkl . Geistl . Rat Monsignore Sester führteder „Freib . Tagesp .
" zufolge nach den BegrützungAworten fol »

gendes aus : Das iJahr 195sei für unser Volk und die deut -
schen Finanzen ein Unglücksjahr geworden , das in der Finanz -
geschichte der letzten Jahrhunderte seinesgleichen nicht habe .Das kirchliche Kapitalvermögen sei durch die Jnflationspolitikdes Reiches fast restlos verloren gegangen ; die Kirche sei in-
folgedesfen in die äußerste materielle Not geraten . Die Befol -düng der Geistlichen und der kirchlichen Beamten sei längereZeit fast unmöglich geworden . An Einnahmequellen habe dieKirche im wefentlichen bloß noch! die Besteuerung ihrer An -
gehörigen , nachdem sie das Kapitalvermögen verloren undaus ihren Liegenschaften infolge der hohen Besteuerung undder unzulänglichen Pachtzinsen keine nennenswerten Erträgeziehen können. Tie notwendige Folge dieser Tatsachen seieine ' starke Beanspruchung der Opferwilligkeit der KatholikenBadens . Wir müssen von der Hand in den Mund leben , kön>-nen nur die dringendsten laufenden Bedürfnisse der Gegen -wart befriedigen ; wir sind nicht mehr imstande, im Sinne desPfründesystems Vermögen für die Zukunft anzusammeln undPfründen auszustatten, .

Zum ersten Vorsitzenden wurde einstimmig Alt -Reichs -kanzler Fehrenbach gewählt , zum stellvertretenden VorsitzendenDekan Geistl . Rat Baumann , als Schriftführer Professor Dr .Pfeiffer (Metzkirch ) und Professor V . Ullrich (WieÄoch ) .
Nach einer Ansprache Fehrenbachs teilte KanzleidirektorMonsg . Sester mit , daß die Einstufung der Geistlichen in dieGruppen 10 und 11 des Besoldungsgesetzes , wie sie bei derTagung im Mai 1922 vorgenommen wurde , sich in der lPra -xis nicht als durchführbar erwiesen habe . Es stellte sich her-aus , datz die zur Verfügung gestellten Summen bei weitemnicht ausgereicht haben Die Staatsregierung war hilfs -breit , aber sie verfügt nicht über die nötigen Mittel . Auch dasReich könne nicht die nötigen Beträge aufbringen . So wardas Jahr 1923 ein Jahr der Not und Entbehrung für die tautholischen Geistlichen und Beaniten . Der Voranschlag sei ausder Grundlage einer neuen Besoldungsordnung aufgebaut ,die sich mehr dem vorkriegszeitlichen System nähere . Die freieWohnung , Gartenbenützung usw . seien berücksichtigt. Bedau -erlich sei, daß für die im Ruhestand lebenden Geistlichen keineMittel verfügbar seien .

,In der Aussprache nahmen das Wort Stadrat Gnliden(Mannheim ) und Professor Maier (Rastatt ) der wünschte , datzdie Geistlichen nicht mehr mitwirken solle » bei der Steuer -erhebung ; das vertrage sich ni chtmit der Würde ihres Amtes .Abg . Schneider (Heidelberg ) unterstüüte diese Anregung ,ebenso Kanzleidirektor Dr . Sester führte aus : Den Gläubi -gen soll durch die Geistlichen oder geeignete Laien in Ver -sammlungen Belehrung gegeben werden , datz grotze Opfergebracht werden müssen, um die Kirche in ihrem Bestand zuerhalten , datz Kirchensteuern notwendig seien ; sie sollen „mit -helfen ", d . h. die Wege bereiten für die Erhebung . Das ver»embare sich mit der Würde . Es gebe Landgemeinden , wo dieKirchensteuer bis zu 90 Proz . eingehe ; in der Gemeinde ne-benan werde fast gar nichts gezahlt . Fabrikant Herbstrith(Pforzheim ) empfiehlt die Stiftungsräte miteinzustellen in dieEinzugsarbeit bezw . in den Ausklärungsdienst .Nach weiterer Aussprache wurde die allgemeine Debattegeschlossen.

Verurteilte National -Sozialiste«
DZ . Konstanz. 8 . Mai . Nach fünfstündiger Verhandlung vordem Schwurgericht wurde heute in der Sache gegen die wegenVerbrechens gegen 8 49 b des Reichsstralfgesetzbuches (plan -mätzige Verabredung zum Mord ) und anderer Vergehen , sowegen Teilnahme und Propaganda für die in Baden derbrei -tete Nationalsozialistische Partei angeklagten Ernst Holl , In -genieur aus Sinsheim , Paul Simon , Telegraphenarbeiteraus Breslau , u . Heinr . Hügli , 26 I . alter Schrittst , von Ro -manshorn das Urteil darhin gefällt , datz Holl 3 Mon . Gefäng¬nis , Simon 3 Mon . Gefängnis u . Hügli 4 Mon . Gefängnis er¬hielten und zwar wegen Begiinstigung der Nat .-sozial . Partei ,wegen der Anklage des Verbrecheiis des planmätzig verabrede -ten Mordes wurden sie freigesprochen. Die Strafe wurde beiallen drei durch die Untersuchungshaft als verbützt angesehen .Den Genannten wurde zur Last gelegt , von München aus zurnationalsozialistischen Propaganda und zur Gründung einer

Organisation nach Überlingen geschickt worden zu sein . Am25 . November 1923 sollen sie sich verabredet haben , den Pri -
vatsekretär des Prinzen Max, 5en Israeliten Dr . Hahn ..totoder lebendig " in die Hände zu bekommen.

ikommunale Rundschau
Die Stadtverwaltung Offeaburg verlangt jetzt eine An »zahl Wohnungen für die demnächst hierher wieder zurückkeh»renden Schullleute , welche im März 1923 auf Anweisung derBdischen Regierung das besetzte Gebiet verlassen haben . Dieseitherige Polizei dürfte damit wieder abgebaut werden . —Bis zum 1. Juni d. I . mutz jeder mit einem neuen Patz ver-sehen sein , der vom Bezirksamt gemäß den neuen Vorschrif -ten der französischen Behörde ausgestellt wird . Dies giltauch für die Bewohner des besetzten Gebietes selbst.
Wohnhäuser durch Baudepositenbücher . Die Braunschwei -gische Staatsbank hat einen neuen Weg gewiesen , um beimWohnungsbau vorwärts zu kommen. Sie will den Woh-

nungsbau nach neuartigem Muster finanzieren . Zur Förde »
rung des Wohnungsbaues richtet sie Depositenbücher ein . Die
erste Einzahlung auf ein Baudepositenbuch mutz 200 M . be -
tragen . Spätere Einzahlungen müssen mindestens »in Betragevon 10 M . geleistet werden . Wenn 50 Prozent des zum Baueines Eigenheims notwendigen Kapitals angesammelt wor -den sind , gibt die Bank (frühestens nach drei »fahren ) 50 Pro -
zent des normalen Friedenswertes des Hauses als erststell igeHypothek auf das Grundstück, zahlbar bei Fertigstellung des
Hauses zu den bei der Staatsbank alsdann gültigen Hypothe-
kenbedingungen . Der Inhaber des Baudepos,tenbuchö kannden Betrag einschließlich Zinsen usw. nach drei Jahren zurück¬verlangen . Der Staatsbank steht das Recht zur Kündigungder Einlagen nur zu. wenn die Einzahlungen nach drei Iah »ren nicht mindestens 1500 Marl erreicht h^ben. Mit der
Kündigung erlischt für die Staatsbank die Verpflichtung zu «
Hypothekengewährung . Die Einlagen sind wertbeständig unHwerden zurzeit mit 12 Prozent verzinst.

Aus der Landeshauptstadt
Aufruf der kleinen Goldanleihestücke.

Amtlich wird mitgeteilt :
In der letzten Zeit sind Fälschungen der als Zahlungsmittelterwendeten Stücke der Schatzamveisungrn des Deutschen

Reiches von 1923 (Goldanleihe ) fällig am 2 . September 1935,über 0,42 Mark Gold — 7 .. Dollar , 1,05 Mark Gold = >4!Dollar , 2,10 Mark Gold — % Dollar . 4,20 Mark Gold — l
Dollar . 8,40 Mark Gold — 2 Dollar , und 21 .— Mark Goldi— 5 Dollar beobachtet worden . Es erscheint daher angezeigt «die Verwendung dieser Stücke als Zahlungsmittel aufzuheben .
Die Kassen des Reichs werden die vorbezeichneten Abschnitte
der Goldanleihe nur noch bis zum 2» . Mai 1924 in Zahlung
nehmen .

Um die Stücke aus dem Verkehr zu ziehen , wird den In »
habern angeboten : a ) die Einlösung zum Nennwert in Renten¬
mark oder anderen gesetzlichen Zahlungsmitteln , b ) Umtausch
in neue , unverzinsliche , auf 500 , 1000 und 2000 Goldmark
kantende Schatzanweisungen , die am . 1 .. September 1924 oder
am 1 . Juni 1925 fällig werden . Die Antragsteller können zwi -
schen diesen beiden Arten von Schatzanweisungen wählen . Für
die am 1 . September 1921 fälligen Schatzanweisungen wird
ein Diskont von 8 Proz . , für die am 1 . Jnni 1925 fälligen ein
Diskont von 10 Proz . gerechnet und für die Zeit von der Hin »
gäbe der Goldanleihestücke bis zum Fälligkeitstermin der un -
verzinslichen Schatzanweisungen bei Aushändigung der neuen
Stücke vergütet . Sämtliche Reichsbankanstalten nehmen Gold »
anleihestücke zur Bareinlösnng oder zum Umtausch in unver¬
zinsliche Goldschatzcmweisungeu entgegen . Die Annahme znr
Einlösung wird mit dem 20. Mai geschlossen . Umtaufchan »
träge können bis <mf weiteres auch nach dieser Frist noch ge-
stellt werden . Bei dem Umtauschantrag sind die Spitzende -
träge , die an deni Nennbetrag der Schatzanweifungen von
500 , 1000 und 2000 Goldmark fehlen , in Bar zuzuzahlen . Die
Einlösung in bar .und die Aushändigung der unverzinslichen
Schatzanweisungen erfolgt möglichst bald, nachdem die Echtheit
der eingelieferten Stücke durch die Reichsschuldenverwaltuiig
geprüft worden ist. Ab 21. Mai sind die kleineil Stücke der
Goldanleihe ledigich Wertpapiere , die börsenmäßig gehandelt
werden .

Staatsrat Dr . Schulz , der verdiente frühere Präsident de,
hiesigen Reichsbahngeneraldirektion , wird, wie verlautet , sei»
nen Wohnsitz in Heidelberg nehmen.

Die Technische Hochschule Karlsruhe wird am Sonntag , den
11 . Mai in der Aula der Technischen Hochschule eine Kant -
feier abhalten . Prof . Dr . C. Boehm wird über «Kant uich
das Problem der Erkenntnis " sprechen.

Ikurze Oackricdten ans Waden
Tagung des badischen Bauernvereins . Die badische Bauern «

Vereinsorganisation hält ihre diesjährige Tagung am 25. Mai
in Konstanz ab.

WTB . Mannheim , 9. Mai . Aus den Werken der Badischen
Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshasen wurden heute früh
die Arbeite » programmäßig wieder ausgenommen . Zu Zwi -
schenfällen ist es nicht gekommen. Demonstriereiide Gruppen
der „Unentwegten "

, welche versuchten, gegen die Eingangs -
türen vorzudringen , wurden durch die Polizei leicht und ohne
Zwischenfall zerstreut . Damit ist der Ausstand , der gerade
neun Wochen gedauert hat , beendigt . Es wird natürlich noch
einige Zeit dauern , bis die gesamte Produktion wieder in
Gang kommt, da zuerst die Energiebetriebe in Stand gesetzt
werden müssen .

WTB . Mannheim , 8. Mai . Anschlag auf einen Zug «
In der Nacht zu 6 . Mai ds . Us . wurde auf den von Mann -
heim nach Lampertsheim fahrenden , die Station um 11,30 Uhr
verlassenden Personenzug ein verbrecherischer Anschlag verübt ,indem die an der Südseite der Riedbahnbrücke stehercke, etwa
1 Meter im Boden eingeschlagene 3%. Meter lange Warnunigs -
tafel ( starke eiserne T -Schiene ) aus dem Boden ^ rausgeris -
sen und unmittelbar vor dem Einganz der Brücke aus der
Südseite quer über die Schienenstränge gelegt wurde . Es ist!einem glücklichen Zufall zu verdanken, datz nicht eine Entglei -
sung erfolgte , die bei der Brücke schwere Folgen hätte habeNkönnen . Von den Tätern fehlt jede Spur . Die Reichsbahndi -
rektion Mainz hat zur Ermittelung der Täter eine Belohnungvon 50 M . ausgesetzt .

Mannheim , 8. Mai . Die in dem Konflikt der Metallindu »
strie in den letzten Tagen geführten Verhandlungen find aber »,mals ergebnislos verlaufen . Es wird damit gerechnet, dagdie Verhandlungen in den nächsten Tagen wieder aufgenom «
men werden .

Mannheim , 8. Mai . Der Besuch der Fünften Deutschen Er«
sindungen - , Neuheiten - und Jndustriemefse im Rosengarten /
war besonders in den letzten Tagen recht rege . Nach einenh
vorläufigen Kassenabfchlutz wurden rund 30 000 Eintrittskar ,
ten gelöst . .



Heidelberg , 8. Mai . Am den 10 Mai und am
Psingstsonntag finden die ersten Schloßbeleuchtunge « in die-
fei® Jahre statt .

DZ. Pforzhei« , 8. Mai . Die Niederschläge der letzten Tage
haben ein erneute ? Steigen der Flußläufe gebracht. Die
Nagold ist teilweise über die Ufer getreten.

T>7, . Pforzheim. Oberbürgermeister <*. D. Ferdinand Haber-
mehl, der 30 Jahr« lang an der Spitze der Stadtverwaltung
stand, feierte am Donnerstag seinen 70 Geburtstag . Pfvrz »
heim zählte bei seinem Amtsantritt kaum 20000 Einwohner
und hat seitdem einen gewaltigen Aufschwung als Industrie -
stadt genommen . Heute beträgt die Bevölkernwls .s fc." 80 (100.
Der Jubilar war f. Zt . auch Mitglied der Ersten badischen
Kammer .

Ettlingen, 9 . Mai . Das Sonntagsverbot für Kraftwagen
und Krafträder im Bezirk Ettlingen, das im vorigen Jahre
erlasse» worden ist . wurde auch für den Sommer dieses Iah -
res in Kraft gesetzt. Darnach sind an den Sonntagen von
vormittags 10 l«is abends 7 Uhr die Albtalstraße von Ett -
linge«—Marxzell, die Straße von Ettlingen nach Pforzheun,
die Straße von Scheibenhardt nach Ettlingen und die Straße
von Ettlingen nach Schöllbrcmn gesperrt .

Otigheim , 3 . Mai . Am ersten Son ^ag des Juni will da?
LsUvschauspiel Otigheim wieder seine Tätigkeit beginnen. Es
gelangt auch dieses Jahr das ers -Ägreiche biblische Stück «Jo¬
sef und seine Brüder" zur Aufführung.

DZ. Kehl , 8. Mai . Dem bei einer hiesigen Bank beschäf-
tigten Bankbeamten Schneider , wohnhaft in Freistett, ist, wie
die Kehler Zeitung meldet , von der französischen Militärbe-
Hörde die fernere Einreife in das besetzte Gebiet untersagt
worden, weil er sich durch gehässige Redensarten über die
Franzosen in der Eisenbahn unliebsam gemacht hatte.

DZ. Kehl, 8. Mai . In der Trick -Zellstosfabrik ruht seit ge-
stern früh der gesamte Betrieb , nachdem bereits am 6. Mai
eine teilweise Stillegung erfolgt war . Der Grund zur Be-
triebsstillegung lag in der Weigerung der Belegschaft, die
neunstündige Arbeitszeit durchzuft

'
lhren . Am 7 . Mai fand

im Schwarzwälder Hof eine stark besuchte Belegschaftsver-
sammlung statt, die sich auf Beibehaltung des Achtstunden-
tages und Wiedereinstellung der entlassenen Arbeiter fest-
legte. Im Laufe des gleichen Tages setzten zwischen Fabrik-
leitung und dem Gewerkschaftssekretär des Fabrikarbeiterver -
bandes sowie dem Betriebsrat Einigungsverhandlungen ein.

;D(Z. Hochemmingen (Amt DonaueschSngen ) , 0. Mai.
Großfeuer. Heut« vormittag 7.30 Uhr brach in dem alten,
ganz aus Holz bestehenden und» mit Schindeln «deckten Hause
des Bürgermeisters Engesser Feuer aus . Binnen 20 Minuten
stand das ganze Anwesen in hellen Flammen ^ so daß es un-
möglich war . daraus noch etwas zu retten. Die Wut der
Flammen erfaßte das in der Nähe stehende Haus deS Waldhü¬
ters Josef Durler und zerstörte es. Außer dem Wohngebäude
des Bürgermeisters wurden auch die neben und! hinter dem
Hause tiegenden 2 Stallungen . 2 Scheunen und 2 Schöpfen
samt Vieh und sonstigem Inhalt ein Raub der Flammen.

Bom Oberrhein . Infolge der mehr als reichlichen Regen-
fälle ist nicht nur der Oberrhein , sondern auch der Nieder -
rhein stark angeschwollen . Der Strom ist auf der ganzen
Rheingaustrecke über seine Ufer getreten und hat teilweise so-
gar schon die Höhe der Landstraße erreicht, insbesondere zwi -
scheu Erbach und Hattersheim. Die Güter- und Personen-
schiffahrt auf dem Niederrhein ist bis auf weiteres eingestellt
Worden.

Berliner Divtsemiotterunge «
in Millionen Mark

Amsterdam . .
Kopenhagen .
Italien . . .
London . . .
Rewyork . . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Prag . . . .
Wien (tOOAwntn)

Bit tlrtnt Ziffer
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®tD>

1576000
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189 500
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124 600
60800

1584000 '
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18495 000 '
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1584 400 '
721800 «
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18 545 000 »
4210500 '

272 700 '
752 900 «
125 400 »
61200" «

bedeute « die Zuieilung in Brozeui

DZ . Unterreichenbach , OA. Calw, 8. Mai . Bater und Kind
ertrunken . Das 3^ jährige Bübchen des Etuismachers Er -
Hardt fiel in die hochgehende Nagold. Der Vater, ein guter
Schwimmer , warf sich in den Fluß , erlitt jedoch einen Schlag-
Unfall und verschied im tiefen Wasser. Das Kind konnte her-
ausgezogen werden, doch blieben Wiederbelebungsversuche er-
folglos . Der ertrunkene Vater konnte erst einige Stunden
später oberhalb der württembergisch -badischeu Grenze gebor-
gen werden . ErHardt war erst 31 Jahre alt . Im Weltkrieg
hatte er einen Lungenschuß erhalten . Diese Verwundung ist
Wohl auch Schuld , daß er einen Schlaganfall erlitt.

Dandel und Mirtscbatt
Der Londoner FeingoldpreiS Nach einer Bekanntmachung

der Devisenbeschaffungsstelle vom 6 . Mai ds . IS . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 94 8h 1 d bezw .
für ein Gramm Feingold 36,2982 pence.

Die Großhandelsindexziffer. D5e auf den Stichtag «des 6.Mar berechnete GroWandelSindexziffer des Statistischen
Reichsamtes ist gegenüber dem Stande vom 29. April (134/6 )ihn Proz . aus 125,2 gestiegen . Von den Hauptgruppen
senken in der gleichen Zeit Lebensmittel von 110,6 auf 110,3ober um 0,3 Proz . , davon Äie Gruppe Getreide und Kartof¬feln von 93,3 auf 92,4 oder um 1 Proz ., während i >ie Jttdu -
striestoffe von 160,9 auf 168 oder um 1,4 Proz . davon die
Gruppe Kohlen und Eisen von 141^7 auf 145,6 oder um 2,7
Proz . anzogen. Di « Inlandswaren stiegen von 113,3 au ?
114,1 oder um 0,7 Proz . Die Einfuhrwaren gaben, von 181 .2
auf 180,6 Proz . oder um 03 Proz . nach. Die Indexziffer für
^ ndustriestoffe und Einfuhrwaren , sowie die Gejamtindexzif -
fer vom 29 . April ist infolge nachträglicher Änderung nach -
träglich berichtigt. Für den Durchschnitt des Monats April
ergibt sich eine Steigerung der Großhandelsinidexziffer von
120,7 auf 124,1 oder um 2ß Proz . Von den Hauptgruppen
stiegen in der gleichen Zeit : Lebensmittel von 10^,4 auf 109,7
oder um 3,1 Proz . , Andustrüestojife von 147,4 auf 150,9 oder
um 2,4 Proz ., Inlandswaren von 108,2 auf 110,7 oder um
3,2 Proz . und Einfuhrwaren von 182,8 auf 186,6 oder um
1,6 Prozent .

Interessengemeinschaft Daimler A.G . und Benz A .G . Die
Donnerstag vormittag in Stuttgart tagende Generalversamm -
lung der Daimler A .G. und die zu gleicher Zeit in Mann -
heim tagende Generalversammlung der Benz A .G. beschlos-
sen einstimmig den Abschluß eines Jnteressengemeinfchaftsver -
träges, durch den die beiden Firmen berechtigt sind, von den
Patenten , Mustern und Konstruktionen wechselseitig Gebrauch
zu machen . Der Gewinn beider Gesellschaften wird im Ver-
hältnis von 600 zu 646 zwischen Daimler und Benz geteilt .
Als einheitliches Verwaltungsorgan wird ein Verwaltungs -
ausschuß eingesetzt . Sobald es die beiderseitigen Interessen
erfordern , soll eine volle Union vorgenommen werden.

StaatsanzeLger
Nr . 39 652 AuSreifegebühre«
An die Handelskammern , die Bezirksämter

und die Paßstelle Eberbach
Nachstehend wird ein an die Landesfinanzämter gerichteter

Erlaß des Reichsministers der Finanzen zur Kenntnis ge-
bracht.

Karlsruhe , den 7. Mai 1924.
Der Minister deS Inner »

I . V . : Leers
lll >Bk4379 Betrifft : Ausreisegebühre « ! Unbedenk¬

lichkeitsvermerke für mehrmaligeRet-
sen

' Die Finanzämter werden ermächtigt, selbständigen Ge-
werbetreibenden und deren Angestellten (§ 3 Abs . 1 Nr . 4
der Verordnung über Ausreisegebühren ) , die wiederholt oder
regelmäßig notwendige Geschäftsreisen in das Ausland ma-
chen müssen und eine entsprechende Erklärung der Handels -
kammer vorlegen, einen Unbedenklichkeitsvermerk für mehr-
malige Ausreisen in ein bestimmtes Land, in mehrere be-
stimmte Länder oder — in besonderen Ausnahmefällen —
in das europäische Ausland in Monatsabschnitten bis zu drei
Monaten zu erteilen , wobei die Dauer des Aufenthalts im
Ausland jeweils nach den Bedürfnissen deS Einzelfalls zeitlich
begrenzt werden kann. Von der Ermächtigung ist nur in sol-
chen Fällen Gebrauch zu machen , in denen nach dem Ermessen
des Finanzamts ein dringendes wirtschaftliches Bedürfnis
hierfür vorliegt.

D :e Finanzämter. Hauptzoll - und Zollämter an der Gr«,»sowie die Zollinspektoren für den GrenzaufsichtSdienst finJ
umgehend hiervon in Kenntnis zu setzen.

Berlin , den 22 . April 192^
Der Reichsmmifter der Finanzen

Luther

Der Mitncyener Künstlergenossenschaft wurde die Erlaub,nis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 7 . Mai 1924

Der Minister des Innern
I . B. : LeerS

Qem bayerischen Landesverein vom Roten Kreuz wurdedie Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 7 . Mai 1924 .

Der Minister des J «nern
I . B . : LeerS

personeller Teil
~

1
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte«
AuS dem Bereich des Ministeriums drS Inner «

Ernannt:
Kriminalinspektor Hermann Waldvogel in Mannheim zu«

Kriminaloberinspektor , Kriminalinspektor Eduard Stocker in
Mannheim zum Kriminaloberinspektor .

Entlassen auf Ansuche« :
PolizeiwachtmeisterKarl Sprenger in Baden. Polizeiwacht ,

meister Jakob Steinmetz in Pforzheim.
Zuruhegefetzt :

Polizeiassistent Friedrich Schaible in Pforzheim.
Justizministerium

Ernannt :
Zu Gerichtsoberverwaltern die Gerichtsverwalter : Otto

Schiel und Adolf Frey beim Amtsgericht Freiburg, Karl Stein«
mann beim Landgericht Freiburg, Heinrich Frey beim Amts-
gericht Lahr, Wilhelm Breithaupt beim Amtsgericht Karls -
ruhe , Karl Besserer beim Amtsgericht Bühl , Camill Clotzbeim Landgericht Offenburg , Franz Fertig beim Amtsgericht
Buchen, Johann Dumont beim Landgericht Heidelberg, Mar -
kus Schneider beim Amtsgericht Lörrach und Karl THunt
beim Landgericht Karlsruhe ; zu Justizoberinspektoren die Ge-
richtsverwalter : Robert Herr bei der Staatsanwaltschaft Frei-
bürg und Adolf Bertsch beim Amtsgericht Pforzheim , Ober-
Werkführer Jakob Duttenhofer beim Landesgefängnis Mann -
heim zum Inspektor daselbst und Oberaufseher Josef Frank
beim Kreisgefängnis Rastatt zum Inspektor daselbst .

Versetzt:
Gerichtsverwalter Friedrich Hahn beim Amtsgericht Heidel -

berg und Justizobersekretär Friedrich Kogel bei der Staats -
anwaltschaft Heidelberg zum Landgericht daselbst ; die Ober-
aufseher Emanuel Ludwig beim Amtsgefängnis Villingen
zum Amtsgefängnis Bühl, und Adolf Farrenkopf in Wall-
dürn zum Amtsgefängnis Boxberg ; den Aufseher Erwin
Streit beim Amtsgefängnis Mannheim zum LandeSgefäna -
ms daselbst.

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Zuruhegesetzt auf Ansuchen :

Schulinspektor Anton Wiedemann beim Kreisschulamt
Bruchsal.

Ministerium der Finanzen
Ernannt :

Finanzobersekretär Friedrich Weber zum Finanzinspektor
beim Finanzministerium.

DomänenZbteilung
Ernannt :

Die Kanzlistin Luise Eppinger beim Domänenamt Kon-
stanz zur Kanzleiassistentin .

Finanzamtliche Mitteilungen
Nach einer Anordnung des Reichsfinanzministeriums dürfen

die in den Händen der Bevölkerung befindlichen Wechselsteuer -
marken, statistischen Stempelmarken und Börsenumsatzsteuer-
marken mit Papier -Nennwertmarken nur noch bis zum 15.
Mai 1924 weiterverwendet oder bis zu diesem Tage bei den
Vertriebsstellen (Finanzämter , Hauptzollämter , Zollämter )
umgetauscht werden. An Stelle des Umtausches kann auch
Ersatz in bar geleistet werden. Näheres bei diesen Stellen.

Badisches Landestheater .
Samstag , 10. Mai . 6 ' /,— ' /. II Uhr . Sp . 14 .20 M.

Abonnement C 21 .
Th .-Gem . B .V .B . Nr . 3401 -3800 , 6801 -6900 , 7301- 7400 .

Peei * Gynt.
Spielplan vom 11 . —20. Mai .

Im Landestheater . So . 11 .* Abonn . E 20 . Th .-
Gem . B -V ß . Nr . 6101 — 6400 . Cavalleria rusticana .
— Der Bajazzo. (Sp. I 7 .20. ) — Mo. 12. Volksbühne
Q 2. Die Jungfrau von Orleans . 71/, - (Sp. I 4 .20 .)
— Die . 13.» Abonn . G 20 . Th - Gem . B .V .B . Nr .
6401—6700 , 6901 - -7100 . Rigoletto. Rigoletto : Kam¬
mersänger Jan van Gorkom a . G. 7 l/„ - (Sp . I 5.4QJ
— Mi 14 * Abonn . F 21 . Th - Gem . B .V .B . Nr . 701
bis 900 , 1601 - 1900 . Der Teufelsschüler . ? ' />. (Sp . I
4.20.) — Do . 15 * Abonn . A 22 . Th .-Gem . B .V . B.
Nr . 4301 —4500 , 5201 —5300, 5601 — 5800. Russischer
Komödienabend . Die Spieler. Die Kulissen der Seele .
Der Heiratsantrag. 7 '/, , (Sp . I 4.20 .) — Fr. 16.*
Abonn . B 21 . Th .-Gem . B .V .B . T. Sondergruppe .
Neu einstudiert : Salome. 8. (Sp- 1 5 .40.) — Sa. 17.*
Abonn . D 22. Th .-Gem . B.V .B . Nr . 2501 - 2600, 3101
bis 3400 , 6001 —6100 . Uraufführung . Der Schild des
Archilocbos- Ein Spiel von Wilhelm Zentner. Hier¬
auf . Zum ersten Male. Ampbitryon . Lustspiel in 3
Handlungen und einem Vorspiel von Moliere , frei
übertragen von Fritz Rumpf . 7*/2. (Sp . I 4.20.) —
So - 18. vorm . 11 ' /, - VI - Musikalische Morgenfeier des
Bad . Landestheaterorchesters . Werke von Beethoven .
( 1 .00 bezw . 0.75 .) Abends 6' /, * . Th .-Gem . B.V .B.
Nr . 1401 - 1600 , 1501- 4700. Mignon. (Sp . I 7 .20.)
— Mo . 19. Volksbühne Q 3. Die Jungfrau von
Orleans. 7 l/2. (Sp . I 4 .20 ) — Die . 20 * Abonn . C 22 .
Th .-Gem . B.V .B . Nr . 4701 - 5000, 7101 —7300. Der
Zigeunerbaron. 7 '/, . (Sp . 15 .40 .)

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u. Vor¬
kaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von Vor¬
zugskarten am Samstag , den 10 ., nachm . V,4
bis 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um¬
tausch von Montag , den 12 . an . Auslosung der
Karten für die Teilnehmer der Theater -Gemeinde
jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (9 — 1, 4—6 Uhr ).

KHOKOIADE
PRAilNEN

Qualitäts -1 6&wgntsx

David Söhne ArQ. halle °xS.
Vertreters Alfons Aigeldinger , Karlsruhe
Marienstraße 60. == == = = = Fernruf 2569 . $>.316

Mathematiker M13
gesucht von der Stadt Mosbach in Baden zur Erteilung
deS mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichts an
der beim dortigen Realprogymnafium eingerichteten
städtischen Prima (kombinierter Unterricht) . Fakultas
im Englischen erwünscht, aber nicht Bedingung . Ge-
halt wie im Staatsdienst . Dienstantritt sofort. Schrift -
liche Bewerbungen an das Bürgermeisteramt Mosbach .

Gebe umsonst einfaches
Mittel gegen lästige Haare

Damenvart
bekannt. D -247

Krl . Ire « « Müller .
Stuttgart A 7, Sängerstr . 5.

»»» Badische Lichtspiele ■
Konzerthaus

Auf vielseitige Anregung D .316
Samstag , den 10. Mai , abends 8 Uhr

Wi ederholung
des Film- und Lichtbilder-Vortrages

Aus dem
unbekannten Mexiko

Frhr . von TQrckheim , Tapachula
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Papierhandlung Eissele, Werderplatz

n m-in nnr )nnnnnnn rir 'r 'ririr 'r 'r 'r "~'ririnrinri r 'nt
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Versteigerung 38

Deutsche Literatur
in Gesamt - und Einzelausgaben

| Versteigerung den 23. Mai 1924
Katalog umsonst und portofrei durch

BS . Martin Fraenkel, Berlin W35
* Lützowstraße 41 D .31?

□oajnaaDaaDaaDDaoaaaaaoaPDQPP 0 ^
wen in St . Leo »

WchWWNW
Das Forstamt Philipps -

bnrg versteigert am Mitt¬
woch , de« 14. Mai 1U24 ,
vormittags 9 Uhr , im Lö- Heger in St . Leon

schnitte : 5 Stück I Kl. a
b mit rd. 5 Fm . . 198 U.
a u . b mit rd - 125 F">'
und 352 III . mit 1508 « ;

Auszüge durch F^ I-wa
-aer in St . Leon. W

Druck G . Brau «, Karlsruh «,


	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]
	[Seite 491]

